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Nr. 8». Mittwoch , de» 1 « . April ISIS SS. Jahrg .

Ein Gespräch mit dem Fürsten Bülow .
Erinnerungen des französischen Ex Mini¬
sters Lockroy . — Die französische Revolu¬
tion und das übrige Europa . — Das „ große
Unglück der deutsch - französischen

'
Mißver¬

ständnisse
"

. — Der Sozialismus . — Bebel
und die Kleineren .

lieber eine sehr interessante Unterredung mit dem
Fürsten Bülow berichtet der frühere französische Ma¬
rineminister Edouard Lockroy in seinen in Vorbereitung
befindlichen Memoiren , von denen der „ Temps " einige
Bruchstücke wiedergibt . Lockroy erzählt , daß er im Som¬
mer 1905 , als Fürst Bülow in Baden - Baden sein
.Hotelnachbar war , ihm seine Karte sandte . Er war schon
früher mit Bülow in Verbindung getreten , der ihm als
Staatssekretär den Besuch der deutschen Werften gestat¬
tete. Lockroy erhielt vom Fürsten Bülow eine Einlad¬
ung zum Diner , bei dem sich — es war gerade die Zeit
der Spannung über Marokko — ein interessantes , aber
politischen Angelegenheiten sorgsam aus dem Wege ge¬
hendes Gespräch entspann .

„Der Fürst, " berichtet Lockroy, „ trug einen Smoking
mit einigen roten Blumen im Knopfloch . Er spricht sehr-

gut französisch und kennt unsere ganze Literatur gründ¬
lich . Ueber Taine , den er sehr bewundert , sagte er ,
daß er ihm in seinen „ Or ^ ines äs Is Kranes ovo -
temporaine " ungerecht finde .

"

. „Er hatte " , sagte Fürst Bülow , „ Ihre Revolution
nicht verstanden . Er sieht in ihr schändliche Ursachen ;
er hält sie für das Werk einer Handvoll Besessener oder
Schufte . Das heißt die Menschen verkennen
und die Geschichte travestieren . Gewiß kann
mm nicht alles billigen , was 1793 geschehen ist ; aber man
muß anerkennen , daß es im Wohlfahrtsausschuß und
im Konvent Männer gab , die nicht nur von unantast¬
barer Rechtschaffenheit , sondern auch Organisatoren und
Staatsmänner ersten Ranges waren . Taine sieht das
nicht oder will es nicht sehen, und sein Werk leidet sehr
darunter . Wir können kein Vertrauen mehr zu seinem
Urteil haben . Ich möchte ihm auch noch einen weiteren
Borwurf machen . Er zieht , die wirtschaftliche Lage
und die Ursachen , die auf dem Gebiet der Wirtschaft und
der Verwaltung liegen , nicht in Betracht . Die Sozia¬
listen gehen zu weit , wenn sie sagen , daß die Revo¬
lutionen lediglich wirtschaftliche Ursachen haben ;

nein , das Ideal spielt dabei immer eine Rolle . Aber
die wirtschaftlichen Ursachen vernachlässigen , wenn es sich
um eine Krise handelt , die ein Volk zur Empörung
bringt , das ist eine Verkennung der immer großen Rolle ,
die die materiellen Interessen bei den Ereignissen spielen .

"
Dann sagte der Fürst noch : „ Die französische Revolution
ist kein lokales Geschehnis , sie ist mehr oder weniger
ein europäisches Ereignis ; sie hat den alten Kon¬
tinent umgewandelt , sie hat die alte Geschichte erneuert .
Wir alle leben von ihr . Frankreich ist das Opfer
der Wohltaten gewesen , die es über die Welt aus¬
gestreut hat .

"
Dann warf Fürst Bülow einen historischen Rückblick

aus die deutsch - französischen Beziehungen .
„ Sie sind, " sagte er , „ die beiden großen Völker des Kon¬
tinents "

. Deutschland ist mit seiner Literatur , seinen
Künsten , seiner wirtschaftlichen Bewegung dem englischen
Einfluß und dem italienischen Einfluß unterworfen ge¬
wesen . Aber keine Nation hat mehr Einfluß auf Deutsch¬
land geübt als Frankreich . Im achtzehnten Jahrhundert
ist Deutschland zuerst von Voltaire , Rousseau und den
Enzyklopädisten erobert worden . Später und auch noch
in unserer Zeit sind es französische Ideen , die auf den
deutschen Volksgeist den wirksamsten Eindruck - machen . Es
ist ein großes Unglück , daß „ Mißverständ¬
nisse " die beiden Völker getrennt haben . Sie waren
geschaffen , um sich zu verstehen und um an
der Spitze der Zivilisation zu marschieren .
Die Welt würde ihnen heute den Frieden verdanken , den
ununterbrochen Fortschritt , kurz die Ruhe .

"

„ Das alles war keine Politik "
, fügt Lockroy diesen

Bemerkungen hinzu , „ und das alles war doch Politik .
Drückte es seinen wahren Gedanken oder seinen diplo¬
matischen Gedanken aus ? Im Grunde jucht Deutschland
die Allianz mit uns ; es hofft uns für den Tag
seines Kampfes mit England auf seiner Seite zu haben .
Es wendet alle MittÄ an : die Drohung und die Um -
schmeichelung . Auf jeden Fall amüsierte ich mich sehr
über dieses Lob Frankreichs und der Revolution seitens
eines Deutschen , der Minister eines absoluten (sie ! Die
Red . ) Souveräns war .

"
Bülow sprach dann zu mir noch , berichtet der Be¬

sucher weiter , von den Sozialisten und Bebel . Dieser er¬
scheine ihm als ein Mann von Ueberzeugung , aber von
einer Art religiöser Schwärmerei (nn ssprit reli ^ ieux ) .
Er glaubte an die Lehren von Karl Marx , wie die Chri¬
sten an das Evangelium . Er habe den Fanatismus
des Kollektivismus . „ Es ist übrigens " , sagte der

Fürst , „ ein bedeutender Redner , ein Mann , der durch
Arbeit und Nachdenken hohe Bildung gewonnen hat . Er
überragt die anderen um Haupteslänge , um so mehr ,
als die Anderen im ganzen weniger überzeugt
sind . Die sozialistische Partei bringt ihnen eine Rente ,
sie sind als Abgeordnete , als Agitatoren , als Schrift¬
steller , als Parteiführer bezahlt . Vielleicht fürch¬
ten sie innerlich den Sieg ihrer Ideen , der
sie ihre guten Stellungen kosten könnte .

"
Bülow lud Lockroy dann noch ein , ihn in Berlin

zu besuchen . Diese Einladung , setzt Lockroy dann für seine
Landsleute hinzu , habe für ihn nichts Ueberraschendes
gehabt . Er habe nach seinem Besuch der Werften irr
Kiel , Wilhelmshaven und Danzig über diese vielbeachtete
Artikel geschrieben , in denen er zugleich seinen Befürcht¬
ungen und seiner Bewunderung Ausdruck gab . „ Diese
Reise, " sagt er , „ hatte mir die Augen über vieles ge¬
öffnet . Nicht , daß ich mehr als zuvor der Freund Deutsch¬
lands geworden wäre , aber ich hatte seine Kraft verstehen
gelernt und erkannt , daß es auf dem wirklichen Wege
der Zivilisation und des Fortschritts sei .

"

Bei dieser Gelegenheit erzählt Lockroy auch eine hüb¬
sche Wagneranekdote . Er gedenkt der Fürstin
Bülow , die in Gestalt , Haltung und Sprache durchaus
Italienerin geblieben , und deren Leidenschaft die Minsk
sei . „ Die Politik, " sagte er , „ scheint ihr ziemlich ver¬
ächtlich . Sie lebt in Wagner , und ihr Geschmack sind
symbolische Poesien . An der Nordseeküste sieht sie in
den Wolken den Walkürenritt vorüberbrausen . Sie er¬
zählte mir übrigens ein hübsches Wort von Wagner .
Eines Tages , als sie mit ihm über Musik sprach , sagte
ihr Wagner : „ Ich gestehe Ihnen , daß ich die Ros -
sinischen Opern liebe ; sagen Sie es aber den
Wagnerianern nicht , sie würden es nrir nicht ver¬
zeihen !" -

Deutsches Reich .
Gastwirte nnd Liebesgabe.

Berlin , 6 . April . Eine Delegiertenversammlung
des Verbands der Gast - und Schankwirte für Berlin und
die Provinz Brandenburg nahm Stellung zu der geplan¬
ten Aufhebung der Brannt Weinliebesgabe .
Der Verbandsvorsitzende Otto Strauß ans Berlin führte
aus : Der Verband habe zwar früher immer die Aus¬
hebung der Liebesgabe gefordert , die Verhältnisse haben
sich aber geändert , seitdem es der Spirituszentrale mit

Wenn du sicher wäblen willst im Konflikt zweier Pflichten,
wähle diejenige, die zu erfüllen dir schwer fällt.

Marie v . L b n x r - Eschen bach .

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gebring .

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung . )

„Hast recht , Flori . Ein feines Erbe , das der Gold -
Müller einmal seinem Sohne hinterläßt — ich inein ' net
den Himmel , wenigstens net den , von dem der Pfarrer
immer Predigt , denn für den bist noch net reif und
mündig , so wie du zur Zeit bist ; aber das andere mein '
ich , die Mühle und das Mühlengut , das später einmal
dein wird , wenn ich nimmer da bin . Konntest wahrlich
Alfrieden und dankbar sein ! Nnd dabei bist solch ein Tös -
sel und Nichtsnutz , Meinst wohl , der Vater ist dumm
und blind dazu ? Was soll das Getu mit dem Dienst¬
boten ? — mit der Eva mein ' ich ! Einen seinen Sohn
Albe ich mir da , scheint ' s , herangezogen . Das hört aus !
Verstehst du ? Wie du noch beim Militär warst , bist
Uon so gewesen , und ich Hab ' damals ein Auge zu -
Udrückt , weil doch nichts Ernstliches dahinter war und
weil's die andern auch net besser machten ; aber im
pause will ich reine Bahn haben , verstehst ? Jetzt laß
endlich die Albereien und mach ' Ernst und den ^ ans
Heiraten, daß eine ordentliche Frau ins Haus kommt
und die Wirtschaft mit den ' fremden Weibsleuten aus -
Mt ! Ich will schon was Passendes für dich aussuchen ,
brauchst keine Angst zu haben . Lange genug Hab ' ich dir
deinen Willen gelassen , aber jetzt pfeift ' s aus einem an¬
dern Loche , merk dir ' s ! Die Dummheit mit der Eva
batt'st net machen sollen , schäm

' dich !"
Das war eine lange Rede , wie sie der Goldmüller

"scht alle Tage hielt , und sie verfehlt ihren Eindruck
UM , und wenn es nur der gewesen wäre , daß es Flo¬
rian noch unheimlicher und ungemütlicher ums Herz
wurde , als vorher .

, Der Müller wischte sich den Schweiß voy der Stirn

und frng : „ Na , was gibst an dazu ? Bist doch sonst
uer gerade aufs Maul gefallen , werm 's gilt , dich zu
verdefendieren .

"

Ja , was sollte er sagen ? Er war auf schlimmeres
gefaßt gewesen und hatte erwartet , daß der Vater hef¬
tiger werden würde . Wie es in Wirklichkeit um ihn
und Eva stand , davon schien ja der Vater allerdings
noch keine Ahnung zu haben , sonst wäre er ganz anders
ausgetreten ; und doch erblaßte er bei dem Gedanken an
Eva und bei der stillen Frage , was nun werden sollte ,
nachdem es bereits so weit zwischen ihnen gekommen
war , daß an ein Zurücktreten nicht gut mehr zu denken
war . Wenn er vollends hätte ahnen können , was Eva
in demselben Augenblick , wo der Vater mit ihm redete ,
ihm daheim hatte anvertrauen wollen ! Er schlug die
Augen nieder und sagte eine Weile kein Wort , bis der
Müller von neuem in ihn drang , diesmal schon energi¬
scher : „ Na zum Donner noch einmal , was stehst denn
da wie ein begossener Pudel und läßt die Ohren hängen ?
Tu doch ' s Maul auf und red ' ein vernünftiges Wort !
Oder hast ' s reden verlernt ? Wie ist' s und wie steht ' s
und was hast deinem Vater zu antworten ?"

„ Vater, " sagte Florian , „ hör ' mich an und laß
mich ausreden ! Ich weiß , daß du immer gut und nach¬
sichtig zu mir gewesen bist , und es ist mir net einerlei ,
sondern leid , daß die Sache mit der Eva dich erregt
und verdrösse :? hat . Mit einem Lügenwort sollst aber
net von mir bedient werden nun , da du mich ins Ge¬
sicht fragst — ich lieb ' die Eva ! Sie ist ganz anders ,
als alle die andern Mädel , die ich kenne, und ich Hab'
im Leben noch keine so gern gehabt , wie sie —"

„ Was ? Und das sagst —"

„ Laß mich ausreden , Vater , ich bitt ' dich drum !
Die M >a hat bereits seit Wochen mein Wort . Muß es
denn durchaus eine Reiche sein , die ich frei ' , wo wir
selbst schon so begütert sind ?"

Der Müller stand sprachlos und schüttelte den Kops .
„ Nein so eine Narretei !" brauste - er endlich aus ; „ so
weit ist's schon zwischen euch ? Verspruch habt ihr be-
xeits miteinander Meiert ? Und unsereiner wird gar net

gefragt dabei ? Das sind mir ja ganz neue Moden !
Sag ' , bist denn ganz außer Rand und Band ? I , da
soll doch gleich ein heiliges Kreuzbombengranatciidonner -
wetter dreinschlagen !"

„ Vater , red ' net so laut , das Gesinde hört ' s ja
sonst drüben aus der Wiese !"

„ Mögen sie ' s meinthalben hören , was für ein Nichts¬
nutz du bist und was für ein Dummkopf dazu , Himmel¬
kreuzmohrenelement ! Na , vorderhand bin ich ja noch
da , und solang ' ich noch die Zügel in Händen Hab ' ,
wirst dich wohl noch gedulden müssen . Bon der Lieb '
allein lebt kein Mensch , das solltest nachgerade wissen ,
und von mir bekommst keinen roten Heller , wenn du
dich so wegwirfst und willst ein Gesinde heiraten . Das
war ' ja wohl das erste Mal , seit die Goldmühle steht
und der Goldbach die Räder dreht .

" —
„ Aber Vater - "

„Schweig still nnd red ' kein dummes Zeug , ich
werd ' sonst noch fuchsteufelswild ! Hast dummes Zeug
schon genug geschwatzt . Weißt , was du verdient hast ?
Eine Backpfeife sollt ' ich dir geben , daß du dich um und
um drehst !" '

,
„ Vater , das - das wenn du tätest , ich wüßt ' ,

was ich zu tun hätt ' . Den ersten besten Strick nahm '
ich und hängete mich auf den Scheunenboden ; dann
könnt 'st die Mühle vererben , wem du wolltest .

"

„So ? ist das der Ton , in dem der Sohn zum Vater
redt , zumal wo der Vater in seinem guten Recht ist ?
Schäm ' dich, Florian , das vergcß ich dir so bald net !"

„ Vergib mir ' s , Vater , es ist mir nur so herans -
gesahren ! Warum bist auch so hart gegen mich ? Dem
erwachsenen Sohn bietet man doch keine Ohrfeigen
mehr an .

"

„ War ' ich nur früher schon härter und strenger
gewesen k"

„ Ich kann doch net mein Wort und meinen Tren -
schwur brechen .

"

(Fortsetzung folgt . )
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Wft der nrueu SpiriurägesetzgeLung gelunge « sei, sich
tatsächlich das Privatmonopol für die gesamte Spiritus -
produktiv » zu sichern und willkürlich die Preise zu dik¬
tieren . Jetzt sei die Aufhebung der Liebesgabe nichts
anderes , als eine neue schwere Belastung der Gastwirte ,
die die erhöhten Branntweinpreise nicht auf das Pub¬
likum abwälzen können . Der Delegiertentag nahm ein¬
stimmig folgende Resolution an :

1 ) Das von der Regierung in Uebereinstimmung mit allen
politischen Parteien gegebene Versprechen, daß die Unkosten der
ilenen Wehrvorlagen nicht dnrch eine Belastung des Konsums
airsgebracht werden solle » , steht in Widerspruch zu der ge¬
planten Aushebung der Spirituskontingentierung , da die von
der Spirituszentrale bereits vorgenommene und noch in Aus¬
licht genommene Erhöhung der Spirituspreise eine ungeheure
Belastung des Konsums bedeutet. 2) Mit Rücksicht da¬
raus , das; die Zentrale für Spiritusverwertung die gesamte
Spiritus erzeugende Industrie in sich ausgenommen har und
dadurch ein Efsektivverkaufsmouopvl besitzt, unter fernerer Be¬
rücksichtigung der willkürlichen Preispolitik , hält es die Ver¬
sammlung für wünschenswert, baß die Spirituszentrale zur Ver¬
meidung willkürlicher Preisbildung unter Staatskontrolle
gestellt wird . 3) Um der privaten Monopolisierung des Spi -
i ' itushaudels und der damit verbundenen ungesunden Preispoli¬
tik ein Ende zu machen , fordert die Versammlung die Aufheb¬
ung des Vergällungszwangs und des Dnrchschnittsbrcmds , da¬
mit der freie Wettbewerb ermöglicht werde. Im anderen Fall
wäre ein Staatsmonopol dem Privatmonopol vorzuziehen.

München , 6 . April . Zur Abschaffung der
Branntweinliebesgabe haben alle bayrischen
Likör - und Branntwein fabrik anten folgendes
beschlossen : Die von der Reichsregierung beabsichtigte
Aufhebung der Liebesgabe bedeutet im Hinblick auf die
nahezu völlig geschlossene Monopolstellung des Spiritus -
Lhndikats eine weitergehende Erhöhung der Branntwein -
Keller um jährlich 35 — 40 Mill . M , wenn nicht das neue
Branntweinsteuergesetz vom 9 . Sept . 1909 eine Umänder¬
ung erfährt . Die bayrischen Likör - und Branntwein -
fabrikanten erwarten daher von der Reichsregierung wie
vom Reichstag gleichzeitig mit » der Aufhebung der Liebes¬
gabe eine durchgreifende Aenderung des Brannt -
w e i nste u er g es e tzes , wobei insbesondere die Aufheb¬
ung der vor 2 Jahren neugeschaffenen Bestimmungen über
den Durchschnittsbrand und die Vergällungspflicht erfol¬
gen müßte .

*

Politische Maßregelung .
Wegen seiner p. o li t is chen B etä t i g u ng zu Gun¬

sten der Fortschrittlichen Bolkspart ei beim letz¬
ten Wahlkampfe im Kreise Schweidnitz -Lstriegau ist der
zweite Lehrer in Ober -Streit , Herr Kiontke , vom
Provinzialschulkollegium , dem „ Strieg . Anz .

" zufolge ,
nach Opperau bei Breslau versetzt worden , Die Ge¬
meindevertretungen von Ober - und Nieder -Streit , sowie
die Einwohner von Nieder -Streit haben sich schriftlich an
das Provinzialschulkollegium gewandt und um die Rück-
»ersetzung des Herrn Kiontke gebeten .

»

Der Ausschluß des Revisionisten Hildebraud
aus der Sozialdemokratischen Partei .

Solingen , 6 . April . Ein Schiedsgericht der
sozialdemokratischen Partei verhandelte unter dem
Vorsitz des Reichstagsabgeordneten Hofrichter -Köln über
die Berufung des bekannten Revisionisten Gerhard Hil¬
debrand gegen seinen Ausschluß aus der Partei .
Mit 4 gegen 3 Stimmen wurde der Ausschluß Hilde¬
brands bestätigt und zwar hauptsächlich auf Grund seines
Buches : „ Die Erschütterung der Jndustrieherrschaft und
des Jndustriesvzialismus "

, in welchem Hildebrand die Not -
ivcndigkeit von Kolonien für Deutschland betont . So
etwas darf ein Sozialdemokrat nicht sagen . Es lebe die
Freiheit !

Hochwasser iu Deutsch-Südwestafrika.
^

Aus den verschiedensten Teilen des Landes laufen
Nachrichten über das Uebermaß von Niederschlägen
ein , welche iv der diesjährigen Regenzeit in Deutsch -Süd¬
westafrika niedergehen . In Windhuk regnet es ununter¬
brochen in Strömen . So wohltuend der Regen dem Lande
auch ist, so sind doch seine Begleiterscheinungen recht wenig
erwünscht . Krankheiten aller Art , namentlich Rühr
and Rheumatismus , sind stark verbreitet . Auch die Pferde -
Kerbe , die in der Trockenzeit ganz nachgelassen hatte ,
ist wieder aufgetreten . Pferde und Maultiere können nur
dadurch gerettet werden , daß sie auf hochgelegene sterbe¬
freie Plätze gebracht werden .

Aus Okahandja wird gemeldet , daß das dortige Ok a-
chandja - und Swakopmundrevier nach schweren
Gewitterregen wiederum mehrmals stark abgekommen ist.
Die Gewitter treten so häufig auf , daß eine großx An¬
zahl uralter Kameldorn - und Anabäume entwurzelt wur¬
den . Auch hat die Staatsbahn durch die endlosen Regen¬
güsse gelitten . Die Züge können nur mit größter Vor¬
sicht verkehren , da der Eisenbahndamm armtiefe Risse er¬
halten hat .

In Grootfontein wurde der Niederschlag starken
Regens freudig begrüßt , da sich der in erheblicher Auf¬
wärtsbewegung befindlichen Ackerwirtschaft die besten Aus¬
sichten eröffnen . Die Feldfrüchte , Mais , Kaffernkörn ,
Weizen , Hafer , und Erbsen stehen großartig . Auch die Kar¬
toffeln berechtigen zu guten Hoffnungen .

Aus anderen Gegenden des Schutzgebietes kommen
Meldungen , daß die ungemein starken Gewitterregen mehr¬
fach Verkehrsstörungen hervorgerufen haben .

*
Berlin , 6 . April. Der Generallandschaftsdirektor

Gcheimrat v . Staudy , der von 1877 bis zu Beginn
1912 den Reichstagswahlkreis Angerburg -Lötzen als kon¬
servativer Abgeordneter vertrat , ist gestern in Wilmersdorf
gestorben .

Barel , 9 . April . Die Fortschrittliche Volkspartei
in Varel hat gestern Dr . Wiemer als Nachfolger Albert
Trägers im 2 . oldenburgischen Wahlkreis als Kandidaten
aufgestellt .

Ans der Arbeiterbewegung.
Jena , 6 . April . Das Schiedsgericht im Schneider-

gewerbe hat heute, nach fünftägiger Verhandlung die in Rest
gebliebener! Orte erledigt und noch eine Reihe . Bestimmungen
getroffen . Die neuen Tarife treten mit Wiederaufnahme ix°r

Arbeit in Kraft . Hinsichtlich Ser Schaffung eines zu¬
ck ü n f t ige « , Re lchs tar tf v er t .r a g s wurde , zwischen . de»
in Frage kommenden Organisationen vereinbart , innerhalb her
nächsten drei Monate unter dem Borsitz der Unparteiische» zur
Beratung dieser Frag « sich wieder zusamwsnzusinden und in
der Zwischenzeit die -Angelegenheit durch Forrnulierungsanträgg
vorzubereiten . Durch Wiederaufnahme der Arbeit zu Beginn
der nächsten Woche ist die Bewegung endgültig bei¬
gelegt .

London , 6 . April . Der Beschluß der Konferenz des
Bergarbeiterverbandes , die Arbeit wieder anfzuwsh-
zuuehmen, wurde mir 440 gegen 12ö Stimmen angenommen .
In den Kohlengruben werden überall die Vorbereitungen zur
Wiederaufnahme der Arbeit getroffen .

Ausland .
Ei » türkischer Sieg .

Kairo , 6 . April . Ein Telegramm Enve r B e y s
besagt , daß die ottomanischen Truppen am 2 . April bei
Derna die italienischen Vorposten , die aus 3 Bataillonen
bestanden , angegriffen , sie aus ihren Ber sch anz -
ungen geworfen und 30 Mann getötet haben .
Weiterhin meldet Enver Bey , daß die bei Benghasi auf¬
gestellte türkische Artillerie am 1 . April einen italieni¬
schen Aeroplan zerstörte und den Piloten , Leutnant
Roberti , getötet hat .

*

Mnleh Hafid reist »ach Paris .
Wie aus Fez gemeldet wird , trifft Sultan Mu -

ley Hafid eifrige Vorbereitungen für seine Abreise
nach Rabat . Sie dürste in der zweiten Hälfte des
Monats April , ungefähr zu derselben Zeit wie die des
Gesandten Regnault stattfinden . Der Sultan beab¬
sichtigt angeblich , von Rabat nach Paris zu rei¬
se n , wo er Anfang Juni eintreffen werde .

*

Blutige Karfreitagsprozessione»
in Portugal .

In Chamusca in Portugal kam es aus Anlaß
der Karfreitagsprozession zu einem Kampfe zwischen
Katholiken und Antiklerikalen , wobei zwei
Personen getötet und mehrere verletzt wurden . Auch
in anderen Orten gab es , wie dem „ Matin " aus Lissa¬
bon gemeldet wird , heftige Zusammenstöße . Besonders
hervorz »heben ist, daß äußrer Coimbra sämtliche portu¬
giesischen Städte ohne Bischöfe sind , da diese auf zwei
Jahre des Landes verwiesen wurden .

*

Korfu, 9 . April . Der Reichskanzler Bethmann Holl¬
weg ist auf Korfu eingetroffen . Der Kaiser holte den
Kanzler im Automobil am Hafen ab .

Port Said , 8 . April . Ein italienisches Kriegs¬
schiff hat einen britischen Dampfer aufgebracht , der Unegs -
kontrebande mit sich führte . Der Dampfer wird nach
Tobrnt gebracht werden .

Württemberg .
Dienst » « chrichte» .

Vom K . Evang . Oberschulrat ist am 4 . April je eine stän¬
dige Lehrstelle zu Mag stabt , Bez. Böblingen , dem Haupt -
lehrer Bühler in Walddorf , Bez. Tübingen , Möckmühl , Bez.
Neckarsulm, dem Hauptlehrer Gutekunst in Oberbrüden , Bez.
Backnang, Mitteltal Bez. Dornstetten (Freudenstadl ), dem
.Hauptlehrer Zittert in Eibensbach, Bez. Brackenheiui, Onst¬
mettingen , Bez . Truchtelfingen (Balingen ) , dein Unterlehrer
Wilhelm Berg in Nürtingen , Sirchingen , Bez. Reutlingen ,
dem Unterlehrer Otto Scheine in Gablenberg , Bez. Stuttgart H
Cannstatt , Unter st einbach , Bez. Ernsbach (Oehringen ), dem
Unterlehrer Hans Götz in Freudenstadt , Nie de rn hall , Bez.
Künzelsau , dem Unterlehrer Christian Englert in Bvtnang , Bez.
Stnttgari -Amt , Oberwälden ^ Bez . Faurndau (Göppingen ),
dem Unterlehrer Wilhelm Rauscher in Schwaikheim, Bez. Waib¬
lingen , D e t t i n g e nBez . Kirchheim u . T . , dem Hauptlehrer
Mayer in Oberfischach, Bez . Eutendorf (Gaildorf ) , Klingen -
stet « , Bez. Nellingen (Blaubeuren ) , dem Unterlehrer Adolf
Lntzeier in Ulm , Neckargartach , Bez. Heilbronn , dem Haupt¬
lehrer Bertsch in Untergruppenbach , Bez. Heilbronn , Schlier¬
bach , Bez. Faurndau (Göppingen ) , dem Unterlehrer Paul Klein
in Cannstatt , Goilsbach , Bez . Gellmersbach (Weinsberg ) ,
dem Hauptlehrer Holzwarth in Neunuifra , Bez . Pfalzgrafenwet -
ler , Pfullingen > Bez. Reutlingen , dem LÄerlehrer Ehmert
in Scharnhausen , Bez. Stuttgart -Amt , Bückingen , Bez.
Heilbronn , dem Hauptlehrer Collmer in Benzenzimmern , Bez.
Hall , und dem Hauptlehrer Gütinger in Rötenberg , Bez . Horb,
übertragen worden .

Die württembergische Bundesgruppe der Vereine
für naturgemäße Lebens- und Heilweife

hielt am 24 . März d . I . im Restaurant Charlottenhrf
in Stuttgart ihre Jahresversammlung ab .
Von den 37 Vereinen der Gruppe mit 5556 Mitgliedern
hatten 32 Vereine mit 5393 Mitgliedern 42 Abgeordnete
entsendet . Nach dem Geschäftsbericht des 1 . Vorsitzenden
hat die Gruppe im verflossenen Jahre eine Zunahme von
2 Vereinen und 147 Mitgliedern zu verzeichnen . Ein
Verein mit 50 Mitgliedern ist aus der Gruppe ausgetreten .
Der seitherige geschäftsführende Vorstand wurde durch Zu¬
ruf wiedergewählt . Zum Bundestag in Frankfurt M .
wurden 5 Vertreter der Gruppe gewählt . Für das B u rü¬
des ! rankenhaus wurde wie im Vorjahre ein Bei¬
trag von 150 Mark gewährt . Eine längere Aussprache
entspann sich, wegen der Unterstützung der von dem homöo¬
pathischen Verein Hahnemannia in Stuttgart beabsichtig¬
ten Erstellung eines homöopathischen Kranken¬
haus es , wofür schon der Platz , käuflich erworben und
auch eine erhebliche Summe zum Bau vorhanden ist . Tr .
med . Boden - Stuttgart trat sehr warn : für tatkräftige
Unterstützung und Förderung durch die Gruppe , deren
Mitglieder in dem zu errichtenden KrankiMhause bei vor¬
kommenden Erkrankungen Aufnahme und sachgemäße Be¬
handlung durch einen Naturarzt finden könnten , ein . Der
der Abgeordnetenkammer vorliegende Gesetzentwurf be¬
treffend die Dienstverhältnisse der Oberamts -
ärzte wurde hauptsächlich bezüglich des Art . 11 Abs . 2
und 3 seitens der Vertreter des . Naturheilvereins Ulm
einer , scharfen Kritik unterzogen und der Gruppenvorstand
mit Abfassung und Einsendung einer entsprechenoen Peti¬
tion an den Landtag beauftragt .

«

Vslksbiblrottzrken iuWüettzempkrg, -
Tsi '

e G es e l lftHk ft ' fÄir eDdü lkg y ,
Volksbildung hat im Königreich Württemberg in
letzten 5-Jahren 1339 Volksbibliotheken mir 28M
Bänden begründe

't ' unü ünterstützt . Es erhielte
Bücherzuwendungen in den Jahren :

1907 222 Bibliotheken 4267 Bände
1908 242 „ 4259
1909 317 . . 6556
1910 333 „ 8222 „
1911 225 „ 4696 „

In 5 Jahren 1339 Bibliotheken 28 000 Bände
Tie Gesellschaft gibt gegen mäßige Jahresbeiträge

Wanderbibliotheken und Eigenb üch . erei c
inr Werte von 60 — 200 Mark ab . Tie Wauderbi h ( j ^
lheken können alljährlich bei völlig freier Wahl neuer
Bestände aus dem Katalog der Gesellschaft umgetauscht wer¬
den . Die Eigenbüchereien werden in 4 Jahren
freies Eigentum der Gemeinden . Anträge sind zu rich¬
ten an die Gesellschaft für Verbreitung von Volksbilduru
Berlin NW . 52 , Lüneburger Straße 21 . Von der Ge¬
schäftsstelle werden orientierende Drucksachen kostenfrei ver¬
sandt .

*

Württem- ergischer Ausstellungspark
zu Stuttgart .

Stuttgart , 5 . April . Es wird die weitesten Kreise
von Stadt und Land interessieren , heute zu erfahren , h.ch
der großartige Gedanke : am Neckarufer zu Stuttgart ei¬
nen württembergischen Ausstellungspark zu schaffen , der
Verwirklichung näher gerückt ist . Es haben sich Männer
zusammengefunden , die jetzt die Vorbereitungen M
Gründung einer Gesellschaft , die den Plan weiter ver¬
folgen soll , treffen . Die Konstituierung soll in kurzer
Zeit erfolgen . Ein Aufruf , in dem alles Nähere gesagt
sein wird , soll demnächst zur Veröffentlichung kommen .
Gelingt das Projekt , so wird hier am Neckar etwas er¬
stehen , auf das nicht nur Stuttgart sondern Württemberg
stolz sein darf und das in dieser Art in ganz Deutsch¬
land seinesgleichen suchen wird . Möge die Durchführung
dieses Planes unserer heimischen Industrie , Gewerbe,
Handel und Landwirtschaft zum Segen gereichen ! <

*

Landarmeubehür - e für de» Reckarkreis . Unter de», Vor¬
sitz von Oberregierungsrat v . Widmaim-Ludwigsburg hielt die
Laudarmenbehörde für den Neckarkreis am 2 . April aus dm
Rathaus in Heilbronn ihre Vollversammlung . Es waren
36 Mitglieder erschienen. Aus den Verhandlungsgegensiände »
ist hervvrzuheben : Die Abhör der LandarmenpflegerechnniHso¬
wie der Rechnung über den Betrieb der Landarmenanstalt Mark¬
gröningen für ILIO—11 vollzog sich ohne Anstand . Nus der
Rechmmgsübersicht ergibt sich , wie die Tätigkeit des Landarmon -
verbanves auf dem Gebiet der Armenpflege im Lause der Iah«
sich immer intensiver gestaltet hat . Während die ord . Austtmid-
ungen des Landarmenverbands zur Erfüllung der Zwecke -«
öffentl . Armenpflege einschl . der Kosten der Obüachlosenverpsleg-
ung im Jahre 1900 —01 sich noch auf rund 300 000 Mark be¬
liefen, betrugen sie im Rechnungsjahre 1910 — ! 1. rund 746 <W
Mark . Die Kosten der Fürsorgeerziehung steigerlen sich in dem¬
selben Zeitraum von 26 900 auf 132 000 Marl . Die. Zahl
der in ständiger Fürsorge des Landarmenverbandes befindliche«
orts - und landarmen Einzelpersonen belief sich am 3l . Mcz
1911 auf 2299 (worunter 942 Geisteskranke und 712 ortsa.M
Geistesschwache und Epileptische ; rechnet man hiezu noch die
Zahl der Fürsorgezöglinge mit 977, so ergibt sich eine Gesanit-
zahl von 3276 Einzelpersonen , zu denen » och l 16 Familie»
mit Kindern kommen, , welche ebenfalls der Fürsorge des Land¬
armenverbands unterstehen . Bon dem gesamten Arnlencinswa »»
von 740 000 Mark stellt sich indes bloß der Betrag von 212 M
Mark als wirklicher Landarmenaufwand dar . Die Arpe»
528 000 Mark entfallen aufs ortsarme geisteskranke , Geistcs-
schwache, Epileptische, Taubstumme und Bli »de , deren Berg¬
ung der Landarmenverband mit Rücksicht ans ihre bei . Zosi-
spieligkcit den an und für sich fürsorgepflichtlgen .OrkSanimmr -
bänden freiwillig abgenommen hat . Es ist hierdurch zweiseile »
eine wesentlich bessere Pflege dieser einer bes. Fürsorge be¬
dürftigen Armen erzielt worden. Die bisherige versuchsweise
Beteiligung des Landarmenverbands au dem Betriebs » »!»« »
der Obdachlosenheime wurde unter Billigung der Vorschläge dc-
Bereins z . F . d . Wanderarbeitsstüttrn für die Dauer der Be¬
schäftigung iu den Obdachlosenheimen endgültig beschlossen . M
die Landarmenanstalt Markgröningen wurde die
schon im Vorjahr erfolgte Einrichtung elektrischer BeleMm-
sowie die Aufstellung von Elektromotoren zum Betrieb land¬
wirtschaftlicher und anderer Maschinen genehmigt , auch >Md !
den, Ausschuß zur Vergrößerung des Grundbesitzes dieser An¬
stall , welche durchschnittlich 320 Pfleglinge beherbergt die kr-
forderliche Ermächtigung erteilt . Bei Feststellung des Vorm-
schlagS für 1912 mit P48 600 Mark Einnahmen und 10Z8M
Mark Ausgaben (worunter 64 038 Mark Zuschuß an die Land¬
armenanstalt ) wurde eine Kreisumlage von 790 000 Mar! be¬
schlossen. Nach Beendigung der Verhandlungen besichtigte » di-'

Teilnehmer unter Führung von Oberbürgermeister Dr. Mn
eine Reihe von Woblfahrtpeinrichtungen (SäuglingssürsorgcsiM,
Kochjchnle sür Fortbildungsschüler innen usw .)

Stuttgart , 8 . April . Die Aktiengesellschaft ElekmM"-
werk Vaihingen-Pleidelsheim und das Elektrizitätswerk des M '
meindeverbandes Hohenlohe-Oehringen dementieren unsere Nack-
richt, daß sie sich gleich den Enzgauwerken mit den Neckar-
Werken in Altbach-Deizisau vereinigt hätten . Das war a .ln-
dings den , Ausdruck nach unrichtig . Aber es steht fest dH
diese Werke teils ihren gesamten Strom von den Neckurivenei
beziehen, teils Stromlieferungsverträge anderer Art mit die¬
sen geschlossen haben . Es steht ferner fest, baß jetzt unter de»
gesamten großen Elektrizitätswerken des Landes eine Akt
von Interessengemeinschaft teils geschlossen, teils un¬
gebahnt ist, die man wohl nicht mit Unrecht als die Dorlmmr̂ -
eines noch engeren Zusammenschlusses, etwa eines TrusA d>.-

zusehen Hai . Wie ein hiesiges Blatt mittcilt , haben die Nb
werke die Mehrheit der Aktien der Anteile der Enzgauivcm
übernommen , wobei, wie wir gleichfalls mitteilten , die M '

liner Bergmanngesellschast ausschied. Die Ncckarwecce ,
deren Aktien in, Besitz der Gesellschaft sür dlektrnM
Zweck Bekanntlich ihr Aktienkapital von 7P» ans 10 .b
lionen erhöht . Die Damvfzentrale der Enzgauwerke b «
singen-Bictigheim wird in großartiger Weise ansgebant (
und Enzganwerks zusammen werden nunmehr etwa 400000 )-
wolmcr zählende Städte und Ortschaften mit Licht und »r
versorgen. Vaihingen -Pleidelsheim hat etwa 90 000
ner in seinem Interessengebiet , bleibt selbständige Keseioan .--
ist aber durch Verträge mit den Neckarwerken eng oervn » ^
Letzteres gilt auch von den Hohenlohewerken, die aus dem --

Wege ihres Vertrages mit den - Enzgauwerken bei aller fvrml
Selbständigkeit in den Konzern der Neckarwerke eingetre -.e» I -
Ferner Hai der Stuttgarter Oberbürgermeister tchon «« «
nuar mitgeteilt , daß auch ein Zusammenschluß der Mtz«
Stuttgarter Elektrizitätswerks und der Neckarwerkc -
Schließlich ist das von seiten der Neckarwerke bereits eo »
mit dem Alb -Elektrizitätswerk in Geislingen und in ,
genommen mit der im Bau befindlichen Jagstkreisüberlw >'
trale in Ellnxrngen . Der , ,Schwäbische Merkur"

!^
Vorgänge den Neckar werken zum Verdienst an . Es ) Vwo > -

zeigen, Ä «S sich um das vder mehr um deu Verdienst >M
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Stuttgart , 6 . ApE . Der Schwäbische Schi k-
lervkrein hält am 30 . April im Oberen Museum seine
ÄeMrige Mitgliederversammlung ab . Auf
^ anlaffuna des Königs wird jedem Teilnehmer au der
«« jammlung, der sich bis 12 . April bei der HoftheaLer-
E jn Stuttgart schriftlich anmeldet , ein Freiplatz vor-
Malten zu der aus Anlaß der Mitgliederversammlung
M Kgl . Hoftheater stattfindenden Aufführung „ Herodes'
md Mariamne " .

Ltetten am Henchelborg , 8 . April . Die durch den Tod -
Sämltheiß Rücker erledigte -Ortsvorsteherstelle wird für einen

Ochmann ausgeschrieben. Es werden 2500 Mark Gehalt ohne
Ldökireneinkommen gewährt . Die Vorstellung der Kandidaten
Met am 5 . Mai , die Wahl am 11. Mai statt .

Göppingen , 8 . April . Malermeister Karl S ch i n d-
ier senior machte am Vormittag des Ostersonntags mit
M Allverein einen Llusflug ins Remstal . Eine halbe
Stunde von Reichenbach an der Ws entfernt erlitt er
einen Herzschlag , dem er sofort erlag . Der Verstorbene,
der ein Alter von 64 Jahren erreichte, begleitete viele
Ehrenämter . Unter anderem war er Mitglied der Ersten
Kammer und Vorstand der Württembergischen Gewerbe¬
vereine. Dem hiesigen Gemeinderat gehörte er seit 1906
ununterbrochen an , war Mitglied verschiedener gemeinde--
Micher Abteilungen und Kommissionen . Auch war er
Anstand des hiesigen Gewerbevereins , Ausschußmitglied
-n Deutschen Partei und dergleichen mehr .

Nah und Fern .
' Auto-Unfälle.

Jn Willsbach OA . Weinsberg wurde der 15-
Mrige Müllerlehrling Sturm von dem Auto des Fabri¬
katen Brüggemaun überfahren und sofort getötet .
Her junge Mann wollte vor dem Auto noch über die
Araße springen und mußte dieses Wagnis nun mit
dm Leben büßen . Den Chauffeur trifft keine Schuld .-

Zu Zuffenhausen sprang das sechs Jahre alte
Löchtcrchen des Schreiners Appenzeller vor einem Auto
Ker die Straße . Es wurde überfahren und blieb bewußt-
U liegen. Der Arzt stellte eine Gehirnerschütterung fest,
dsch ist keine Lebensgefahr vorhanden .

Schwindel. »
Durä) ein gefälschtes Telegramm aus London mit

der Unterschrift des eigenen Sohnes sind einem Wirt
m Bezirk Urach einige Hundert Mark entlockt worden .
G besteht wenig Aussicht, der Schwindler habhaft zu wer¬
den, die offenbar mit den Verhältnissen des Sohnes genau
vertrant waren.

ÜnglückSfälle auf der Eisenbahn.
Der stellvertretende Bahnwärter Renz wurde zwi -

stheit Herrlingen und Arnegg auf einem Kontroll --
gaiiz von einem Zug erfaßt und so schwer verletzt , daß
u bereits sterbend ins Bezirkskrankenhaus gebracht wurde
Md dort bald darauf verschied . Als Ursache des Un-
glSckssalles wird das stürmische Wetter angenommen .

Jn Köln kam ein Reisender namens Kullmann
mit seiner 10jährigen Tochter beim Versuch, in einen in
Bewegung befindlichen Eisenbahnzng zu steigen, unter
die Räder . Beide wurden überfahren und getötet.

Brandfälle .
Am Ostersonntag nachmittag ist die Obermühle in

Wurrhardt vollständig niedergebrannt . Das
Feuer brach im unteren Stock aus und ergriff infolge des
herrschenden Windes sofort das Treppenhaus , wodurch
die Bewohner des oberen Stockwerks in Lebensgefahr ge¬
rieten und von der Feuerwehr durch die Fenster gerettet
werden mußten.

Jn Wims heim OA . Leonberg brannte in der
Nacht zum Ostersonntag das von 8 Familien bewohnte
Haus des Gottlieb Klinger vollständig nieder . Eine Fa¬
milie ist gar nicht, zwei nur ungenügend versichert.

Jn Altenburg QA . Tübingen brannte am
Ostersonntag ein dreistöckiges Gebäude des Müllerschön
imd Hauck nieder . Vier Feuerwehren mußten in Tätig¬
keit treten .

Erdstoß .
Zn Gammertingen (Hohenzollern ) und Bie¬

ringen wurde am Ostersonntag früh 9,50 ein bedeuten¬
der Erdstoß wahrgenommen . Auch in Ebingen wurde
der Stoß verspürt .

Absturz .
Bei Ebingen stürzte der 19 Jahre alte Fabrik¬

arbeiter Bernhard Zirnmermann vom Leizenselsen ab
and starb bald daraus infolge eines Schädelbruchs .

In Unteraichen OA - Stuttgart ist der erst 16
Wh« alte Gottlob Rath beim Garbenholen oben aus
der Scheuer ausgerutscht und in die Tiefe gestürzt . Er
brach das Genick und war gleich tot .

I » der sächsischen Schweiz abgestürzt .
Aus Dresden wird berichtet : Bon einem allein¬

stehenden Felsenhügel mit der bekannten Rammsteinaus -
stcht ist ein Gymnasialprofessor aus Berlin , der
«it vier Touristen in der Sendigvillenkolonie abgestiegen

und den Ausstieg auf den Felsenhügel unternehmen
sollte, abgestürzt . Er wurde von der Sanitätskolonne
ms Schandauer Krankenhaus transportiert , wo er am
Wen Abend seinen Verletzungen erlegen ist .

Eine aufsehouerregende Operation.
Dem Direktor der chirurgischen Universitätsklinik in

Geheimrat Professor Dr . Payr , ist eine Auf-
r, ? / .Agende Operation gelungen . Payr hatte ein
blödsinniges Kind in Behandlung , dem er ein
Mck Schilddrüse , das von dem Kind einer gesunden"Mtter stammt, in die blutreichen Gefäße der Nieren
^ rpflanzte . Dadurch erfolgte die Regeneration der
^ lliwrüsen , die zur vollständigen Heilung führte .

Kind stand einen Monat zur Beobachtung und wird
W als geheilt entlassen . Dr . Tresing berichtete über die-
^ .uall in der -Leipziger naturwissenschaftlichen Ges-ell-

Opfer eines Wahnsinnigen.
, Testern morgen zwischen 5 und 6 Uhr feuerte der

^
^ uickborgstraßp zu Hamburg wohnhafte Bureau -

vrsteher Freckmann wahrscheinlich in einem Wahnsinns !-,

ansall aus seine Ehefrau , ferne beiden Töchter im Alter
8 und 11 Jahren und seinen 6jähr . Sohn Revolverschüsse
ab. Die älteste Tochter erhielt einen Schuß durch den
Kops und war auf der Stelle tot . Die Ehefrau und die
jüngere Tochter wurden durch Schüsse in den Unterleib
bezw . Kopf lebensgefährlich, der 6jährige Sohn an der
rechten Schulter weniger schwer verletzt . Schließlich
brachte sich Freckmann selbst einen tödlichen Schuß durch
den Kopf bei .

Selbstmord eines Schülers.
Wieder hat die Schule eines jener grauenhaften

Opfer gefordert , die in letzter Zeit sich häuften . Dieses-
mal war das kleine Schleiz der Schauplatz der Tragödie .
Dort hat sich der Schüler der ersten Seminarklasse , Göpel
aus Gera erschossen, weil er die Reife für die dritte
Klasse nicht erreicht hat .

Ei» weiterer Automobilbandit verhaftet.
Aus Paris wird berichtet : Raymond Callemin ,einer der Komplizen der Automobilbanditen Bonnot und

Garnier , ist Sonntag früh im neunten Arrondissement
verhaftet worden .

Panik.
Jn Houdain (Dep .-Nord ), stürzte während eines

Konzerts eine Lampe von der Decke . Dadurch entstand
eine Panik , bei der eine große Anzahl der Konzertbesucher
niedergestoßen und mit Füßen getreten wurde . 7 Per¬
sonen wurden getötet und 15 verletzt.

Weitere Rachrichte« r
Infolge der zweiwöchigen Ueberschwemmungen

des Mississippi sind 30 000 Menschen obdachlos ge¬
worden . 30 Personen sind ertrunken . 2000 Quadratmei¬
len sind überschwemmt. Der Schaden beträgt ca . 10 Mill .
Dollar . Tag und Nacht wird an den Verstärkungen der
Dämme gearbeitet , um zu verhindern , daß sich die Wasser
südwärts ausbreiten . Hunderte von Personen befinden
sich noch in Lebensgefahr . .

Luftschiffahrt.
Balingen , 8 . April . Am Ostersonntag vormittags 11

Uhr ist der dem Oberrheinischen Verein für Luftschisfahrt ge¬
hörige Ballon „Straßburg " glatt gelandet . Er war vormittags
halb 9 Uhr mit drei Insassen in Straßburg aufgestiegen. Um
1 Uhr mittags waren die Bergungsarbeiten beendet.

Biberach , 8 . April . Ein aus Frankfurt kommender
Luftballon mußte bei Kirchberg im Walde landen . Die In¬
sassen waren genötigt , 4—5 Meter hoch an den Stämmen her¬
abzuklettern . Zur Freimachung der Ballonhülle mußten 25
Stämmchen des etwa 30jährigen Waldbestandes gefällt Werdens
Sonst ist aber alles gut abgelaufen .

Frankfurt a . M . , 6 . April . Eine für militärische Zwecke
wichtige Erfindung hat der Flugzeugkonstrukteur August Euler
in Frankfurt a . M . gemacht. Cr hat einen Aeroplan kvn-

.strntert , an dem ein Maschinengewehr angebracht ist.
Der Aeroplan wird demnächst auf der Berliner Ausstellung
vvrgeführt werden . Neu ist vor allem an dem 'Aeroplan die
Arr , wie die beiden Luftschiffer sich in die Bedienung der Ma¬
schine teilen . Der eine hat nur mit der Steuervorrichtung
zu tun , während der andere sich ausschließlich der Bedienung
des Gewehrs widmen kann.

Augsburg , 6 . April . Am Donnerstag stieg von den
Farbwerken in Gersthofen hei Augsburg der Freiballon
„Azurea " vom Schweizerischen Aeroklub nnler Führung des
bekannten Lustschiffers Viktor de Beauclair ans . Es gelang
zum ersten Male mit diesem Pallon , einem Freiballon , in
SSMndiger Fahrt die ganzen Alpen von Norden nach
Süden zu überfliegen , welche Versuche bisher stets mißlungen
sind . Der Ballon landete bei Cemtallo, 75 Kilometer südlich
von Turin . Die Entfernung in der Luftlinie beträgt 625
Kilometer . Damit sind die Versuche , die schon früher Kapitän
Speltei ini unternommen hatte, jerfolgreich dnrchgeführt .

Bitterfeld , 6. April . Ws heute Abend um 7 Uhr
der Freiballon „Berlin 2" gefüllt zur Fahrt bereitstand , ris¬
sen infolge des böigen Windes die Maschen des Netzes und
dis Ballonhülle verschwand , in den Lüften . Menschen sind
nicht zu Schoden gekommen . Von der Hülle fehlt jede Spur .

Halle a . S . , 6 . April . Der diese Woche in Bitter -
fold fertiggestellte neueste „Parse Val 13" wird von der
japanischen Regierung angekauft . Die Probefahrten ge¬
langen gut .

Gerichtsaal.
Brackenyeim , 8. April . Der .Handelsmann Bernhard

Hirsch von Bertvangen hat am 28. Jarruar L . I . trotz der in
Niederhofen ausgebrochenen Maul - und Klauenseuche drei Stück
Rindvieh von Kleingartach hinüber in den badischen Bezirk
Epp in gen treiben lassen . Das Schöffengericht hat ihn wegen
dieses unverantwortlichen Leichtsinns zu zehn Mark Geldstrafe ,
sowie - zur Tragung der Kosten verurteilt . Eine ftebertragung
der Seuche war zum Glück durch den Verstoß gegen die Schutz -
Vorschriften nicht entstanden .

Kirchheim «. T. , 6. April - Gegen einen hiesigen Wein-
Händler ist ein Verfahren wegen Weinfälschnng durchgeführt wor¬
den, das in Ulm beim Landgericht zu einer Verurteilung und
Beschlagnahme von 51 Eimern Wein führte , hie von einer aus¬
wärtigen Essigsaürik aufg-ekauft wurden und bereits zum Ver¬
sand an diese gelangt sind .

Vermischtes.
Aurundsens Pläne .

Aus Christiania kommen jetzt nähere Nachrich¬
ten über die Pläne , die Amundsen für die nächste Zu¬
kunft gefaßt hat . Im Herbste dieses Jahres wird er
seinen ersten Vortrag in Europa halten , und
zwar vor der norwegischen geographischen Gesellschaft in
Christiania . Daran schließt sich eine Vortragsreise , die
voraussichtlich sich auch auf England erstrecken wird . Auf
der Reife nach «Christiania wird Amundsen in Buenos
Aires Halt machen. Dort wohnt rein reicher Gönner
Don Pedro Christofferfen , dessen Hilfe ihm erst feine
Fahrt zum Südpol ermöglicht hat ; ihm gedenkt Amundsen
einen Besuch abznstatten , und in Buenos Aires will er
das Buch über feine. Reise niederschreiben, lieber dres
Buch sind inzwischen durch Vermittlung von Amundsens
Bruder bereits jetzt die geschäftlichen Abmachungen ge¬
troffen worden . Den Verlag des Werkes hat für Nor¬
wegen das Haus Dybwad , für Dänemark der bekannte
Gyldendalsche Verlag in Kopenhagen übernommen . Es
verlautet , daß Amundsen das größte Honorar erhält ,
das bisher noch jemals für ein Buch in Skandinavien
einem Verfasser gezahlt worden ist. Mit welchen aus¬
ländischen Verlegern Amundsen abzuschließen gedenkt , ist
noch nicht bekannt geworden .

Karl May» poetischer Abschied von der Wett.
Der vielgenannte -Schriftsteller Karl May , dessen Ab¬

leben bereits die vorige Nr . ds . Bl . meldete, hat von
der Welt im letzten seiner Werke mir folgenden Versen
Abschied genommen :

Nach meines Lebens schwerem Arbeitstag
Soll Feierabend sein im heil'gen Alter .

Und was ich hier vielleicht noch schauen mag,Das sing ich Euch zur Harfe und zum Psalter .
Ich habe nicht für mich bei Euch gelebt ;

Ich gab Euch alles , was mir Gott beschieden ,Und wenn Ihr nun mir Haß für Liebe gebt,So bin ich auch mit solchem Dank zufrieden .
Nach meines Lebens schwerem Leidenstag

Leg allen Gram ich nun in Gottes Hände .
Und was mich hier vielleicht noch treffen mag ,

Das führe er in mir zum frohen Ende , z
Ich Hab ' die Schuld , die Ihr auf mich gelegt,

Gewißlich nicht allein für mich getragen ,
Doch was dafür sich irdisch in mir regt ,

Das will ich gern nur noch dem Himmel sagen.
Wird nun wohl bald des Meisters Spruch Erklingen,

Nach meines Lebens schwerem Prüfungstag
Doch wie .auch die Entscheidung fallen mag,

Sie kann mir nichts als nur Erlösung bringen .
Ich juble auf . Des Kerkers Schloß erklirrt ;

Ich werde endlich , endlich Nun entlassen.
Ade ! Und wer sich weiter in mir irrt ,

Der mag getrost mich auch noch weiter hassen!
Bei diesem Anlaß möge noch berichtigend bemerkt

sein , daß der Schlußsatz des auf May bezüglichen Artikels
in voriger Nr . richtig zu lauten hat : „ Ob ihm bei feinem
Leben und Tun nur jener Drang mitspielte , den Me¬
phisto selbst einem Faust nachsagt, „ das Vergnügen —
gelegentlich sich etwas vorzulügen "

, ob ihn andere Er¬
wägungen leiteten - das wird man Kurl May auf alle
FMe nachfagen müssen, daß er zu den Leuten gehört
hat , die ihre Zeitgenossen lebhaft interessiert haben .

"

Die zehn Raturschutzgebote . Ter Lanvesvecein
für Naturkunde hat 10 Gebote .des Naturschutzes ausge¬
stellt, die gewiß den Beifall aller Naturfreunde finden
werden : 1 . du sollst die Natur , die dich durch ihre
Schönheit erfreut , nicht writ Undank lohnen , indem du
sie schädigst, 2 . du sollst zur Erinnerung oder für deine
Sammlungen von Blumen , Schmetterlinge und dergl . nur
so viel mitnehmen, als du wirklich brauchst, 3 . du sollst
die Natur nicht durch weggeworsene Blumen , Papiek und
sonstige Abfälle verschandeln, 4 . du sollst keine überflüs¬
sigen Sammlungen anlegen , weder von Pflanzen noch von
Schmetterlingen , Käfern oder sonst etwas , wenn du dich
nicht ernstlich damit beschäftigen willst, 5 . du sollst aus
die Mitnahme solcher Naturseltenheiten , deren Bestand
dadurch gefährdet wird , überhaupt verzichten und be¬
denken , daß auch noch andere sich daran erfreuen wollen ,6 . du sollst keine Pflanzen mit,den Wurzeln ausreißen
oder ausgraben , 7 . du sollst von Bäumen oder Sträuchern
keine Zweige abreißen , sondern sie nötigenfalls mit einem
scharfen Messer abschneiden, 8 . du sollst, beim Pflücken
der Blumen darauf achten, daß der Stock nicht beschädigt
wird und wenigstens Noch einige Blüten daran bleiben,9 . du sollst die Rinde der Bäume Nicht als Stammbuch
benutzen, 10 . du sollst Kinder und unverständige Erwach¬
sene zur möglichsten Schonung der Natur anhatten .

Handel und Volkswirtschaft .
Weinmosternte im Jahre 1S11.

Ueber die Ergebnisse der Weinmosternre des Jahres
1911 liegen folgende -amtlichen Angaben vor :

Tie gesäurten im «Ertrage stehenden 1l0 053 Hektar
deutschen Reblandes haben -im Jahre 19ll einen .Most¬
ertrag von 2922 886 Hektoliter mit einem Werte von
178287 105 Mark gebracht, also durchschnittlich 1620 M .
aus 1 Hektar . Im Vorjahre betrug bei etwas größerer
Fläche ( 112 506 Hektar) der Mostertrag 846 139 Hektoliter
im Werte von 58 291382 Mark oder von durchschnittlich
518 Mark auf 1 Hektar.

Nach der Farbe des Weines unterschieden, lieferten
im Berichtsjahre 83523 Hektar an Weißweinmost
2400 722 Hektoliter im Werte von 146 437 673 Mark ;
von 15 220 Hektar wurden 383 867 Hektoliter Rotwein
im Werte von 22 773 130 Mark geerntet , und 11310 Hek¬
tar ergaben 138 297 Hektoliter gemischten Wein im Werte
von 9076302 Mari .

Ein Vergleich des Berichtsjahres mit den weiteren
Vorjahren zeigt, daß seine Erntemenge den Durchschnitt
etwas übersteigt , der Erntewert sogar fast doppelt so
groß ist :

1911
1893/98
1902/10

Hektarerlrag W-err des Mostes
Hl . Millionen Mark

26,6 178,3
25,6 89,4
23,1 97,8

*

Eßlingen , 8 . April . Mit einem Grundkavital von
1200000 Mark Ist die Lederfabrik I . H . Roser in eine G in .
b . H . umgewandelt tvoröen. Davon sind 500 000 Mark neu
eingebrachtes Kapital . G-ebäude, Maschinen und "Vorräte wur¬
den mit 700 000 Mark veranschlagt.

Heilbronn , 9 . April . Frühkartoffel -Marlt . Markt¬
preise : Magnum Bonum 4 .60—4 .70, Kuppinger Kartoffel 4 .5V
bis 4 .80 , Jndnstriekartoffel 4 . 70—5 , Frühkartoffel 5 Mark .

Bracken heim , 6 . April . Die Ziegenzucht finde: eine
ungewollte Förderung durch das Hinaufschrauben der Milch-
preise seitens der Kuhbauern . Die kleineren, aus den Milch-
kauf angewiesenen Leute tun sich jetzt eine Liege ein . Nnu
hapert Ls aber in der Regel mit der Anschaffung von Zucht¬
bücher ! . Auch der Ziegenhalter zieht gerne Nachwuchs selbst
auf . ' Die Mittel zur Bockbeschaffung und Bockhaltung sindaber schwer aus den kleinen Geldbeuteln zusammenzubrinaen . Es
sollte .deshalb den Ziegenzüchtern von gemeindewege» gelollen :
werden . Die Beiträge , die das Rathaus gibt , zeichne,i sich aber
auch nicht durch besondere Höhe aus . Man gibt für Farrrn -
und Eberhaltung verschiedene Hundert « von Mark , ja Tausende
her, für die Bockhaltung ist der Beitrag aber arg schmal .
Zur Befriedigung der Kleinen der Gemeinden diente es aber:
sicherlich bei den hohen Milch- und Nahrungsmittelpreisen , wenn
hier tiefer in den Gemeindefäckel gegriffen würde . Die Ge¬
meindeverwaltung selbst hat hieran kein kleines Interesse , wenn
sw aluch ihre Kleinen zufriedenstellt .



Standesbnch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 25. Februar 1912 bis 5 . April 1912 .

Ekburtrn :
24 . Februar. Schrast , Jakob Friedrich, Schutzmann hier,

1 Sohn
2 . März. Rauleder , Christian Albert , Kgl. Forst wart

hier, 1 T.
27 . Februar. Heselschwerdt , Ludwig Jakob , Holzhauer in

Sprollenhaus, 1 G.
5 . März. Volz, Karl Christian . Holzhauer hier, 1 S .

12. März. Batt, Karl David , Maler hier, 1 T.
12 . März. Gull , Wilhelm Georg, Taglöhner hier, 1 S .
11 . März . Schund , Christian Friedrich, Fabrikarbeiter

hier, 1 S .
13 . März. Schumacher, Georg Ludwig, Kgl. Oberbahn -

Assistent hier, 1 S .
15 . März. Großmann , Karl Friedrich, Maurer hier,

1 Tochter.
18 . März . Bott, Jakob Hermann , Taglöhner hier, 1 T
19 . März. Schill, Robert Christian , Maurer hier, 1 T.
19 . März. Zieste , Christian Friedrich, Fuhrmann hier,

1 Sohn.
23 . März. Haag , Friedr. Rudolf , Fuhrmann in Sprollen-

Haus, 1 T.
22 . März. Funk, Robert Friedrich. Gasthofbesitzer hier,

1 Tochter.
30 . März. Graf, Albert Christof, Zahntechniker hier,

1 Tochter.

Aufgebote.
27 . Februar. Bott, Wilhelm Friedrich, Gipser hier und

Wunsch , Wilhelmine Christine in Feldrennach.
28 . Februar. Benz, Karl Wilhelm , Stationsdiener hier

und Ohnqemach, Marie Emilie , Kranken¬
pflegerin in Calmbach.

4 . März . Pfeiffer , Karl Erich Hermann , Hotelbesitzer
hier, und Güthler, Dora Elise hier.

5 . März. Bott, Oskar Wilhelm Friedrich, Gasthofbes.
hier und Jauß , Emma Berta in Merklingen .

11 . März. Rapp, Wilhelm . Maurer hier und Haag .
Marie Wilhelmine in Kohlhäusle.

II . März . Renz, Johann Ulrich , Kutscher in Pforzheim
und Hamann , Barbara in Wenden.

20 . März . Edelmann , Ferdinand , Bergbahnverwalter hier
und Günter, Jda Alice Ernestine in Obern¬
dorf a . N.

28. März. Schwab, Karl Heinrich , Maschinist in Neckar¬
sulm und Stark . Maria Luise in Neckarsulm .

2 . April. Köhle, Ernst Gottliek , Säger in Calmbach
und Treiber , Anna Wilhelm ., Fabrikarbeiterin ,

6 . April. Kappelmann , Karl Wilhelm , Schmied hier
und Bechtle, Marie Berta hier.

6 . April. Bott, Gustav , Hotelbesitzer hier und Dreizler ,
Anna Maria in Stuttgart

6 April. Hösle, Leonhard, Steueraufseher in Horb a . N
und Guther, Maria Magdalena , Näherin in
Stuttgart .

Eheschließungen.
2. März. Haug , Hermann Oswald, Schlosser in Dill.

Weißenstein und Lutz, Marie Christiane hier ,
23 . März. Pfeiffer , Karl Erich Hermann , Hotelbesitzer

hier und Güthler, Dora Elise von hier .
Erstorbene .

24 . Februar. Baumann, Hans Erich, Sohn des Weichen¬
wärters Ludwig Karl Baumannhier, 4 Mt .sa.

28 . Februar. Bott, Hermann Robert , Sohn des Taglöhners
Jakob Hermann Bott hier, 5 Jahre alt.

29 . Februar. Haag .
'Julie Luise , Tochter des Hermann

Friedrich Haag , Holzhauers in Sprollenhaus,
3 Monate alt.

3 . März. Bengel. Christiane Elisabethe , geb . Rath,
Witwe hier, 72 Jahre alt.

4 . März. Pfau , Erwin Heinrich, Schlosser hier, 17 I . a .
26 . März . Schmid, Luise Mina , Tochter des Zimmer-

manns Karl Friedrich Schmid hier, 7 I . g .
29 . März. Schmid, Gustav, Hotelbesitzer hier, 56 I . a.

1 . April. Günthner , Ernst Friedrich, Sohn d . Schlossers
Ernst Karl Friedrich Günthner hier, 2 I « .

4 . April. Großmann , Anna Maria , Ehefrau des
Stationstaglöhners Christian Friedrich Groß¬
mann hier, 47 Jahre alt.

Druck und Verlag der Bernh. Hosmannschen Buchdrucker«!
in Wildbad . — Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst.

etten !
liefere ich in tadelloser Ware und guter bearbeit , bestrichen fix und fertig .

1 80 80 Kissen von bla « Cöper gefüllt
mit 2 ' /r Psd . Gänsefedern a 2 60 - Mk . 7 .00

I 80100 Haipsel von gleichem Barchent
gefüllt mit 3 Psd . a 2 . 60 - Mk . 10 .25

1 ISO 180 Deckbett mit gleichen Barchent
gefüllt mit 6 Psd . a 2 . 60 - Mk. 21 .00

1 8080 Kitzen von blan Kettsatin
gefüllt mit 2 '/. Pfd . a 3 . 10 Mk. 0 .05

1 80 100 Haipfel von blamn Kettsatin
gefüllt mit 3 Pfd . a 3 10 Mk. 12 50

1 Deckbett von blane « Kettsatin
gefüllt mit 6 Pfd a 2 . 90 Mk . 24 .80

1 Kissen von rotem Kettsatin
gefüllt mit 2i/4 Psd . a 3 . 10 - Mk . 0 .80

1 80 100 Haipfel von gleichem Barchent
mit 3 Pfd . a 3 . 10 Mk . 12 .80

1 Deckbett von gleichem Barchent
pesüllt mrt 6 Pfd a 290 - Mk. 25 .80

1 80 80 Kissen von rot umi oder
rot , rosa Kettsatin mit 2 '/- Pfd a 3 .40 Mk. 11 .80

1 80100 Haipfel von gleichem Barchent
mit 3 '/i Pfd . a 3 . 40 - Mk . 10 —

1 Deckbett von gleichem Barchent
mit 6 . /, Pfd . a 3 40 Mk. » 1.00

Billigere Betten auf Wunsch bereitwilligst
Mark 4 — an.

Ferner sämtliche Bettwäsche in Halb - und Reinleinen , Tischzeug, Servietten . Handtücher etc.
empfiehlt ' p . .Uh . Mosch.

1 Kissen von Bettsatiu mit 2 : / - Psd .
Federn a 3 . 70 Mk . 12 . 05

1 80100 Haipfel von gleicher Ware
mit 3i/i ° 3 70 - Mk . 10 .50

1 I30fi80 Deckbett von aleicher Ware
mit 6i/ , Pfd . a 3 70 Mk . » 5 .10

1 8V !80 Kiffen von Flaumdrill gefüllt
mit 2 '/- Pfd . a 4— Mk . 14 .

1 80 >100 Haipfel von Flaumdrill mit
37 < Pfd . a 4 - Mk. 17 .80

1 130 >180 Deckbett von Flaumdrill mit
5 Pfd . Halbflaum a 5 — Mk . » 7 .25

1 Unterbett 2. 10 Meter lang vom blau -weiß
Bettdrill mit 7 Pfd . Federn a 2 . 60 Mk. 28 .50

1 Unterbett von rot od . rosa Bettdrill mit
7 Pfd . a 2 .60 _

Mk . » 2 .40

1 130/140 Plumeau von rot Flaum satin gef.
mit 2»/- Pfd . Flaum a 5 .50 Mk . 22 -

1 dito dito von Flaumdrill mit
mit 2i /- Psd . a 6 50 . Mk . 25 80

1 dito dito von Flaumdrill C seidenweiche
Ware mit 2r/« Pfd . a 7 . 50 Mk . 20 .00

mit chines. Feder » schon das Kissen von

Nlöbvl-^ A»8VvrkLvk.
w o

>o kLbaU
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M Ivb . Lrauäauvr (Lsk ümM)
LöuiL L3 .rl8tr3 .L84 Nr . 77 .

Ü»up1 -(il68 <;dätt ?tor2beim,

Einen berei .s noch neuen , kleinen

Eiskaften
hat zu verkaufen

Friede . Frey
zum wilden Manu

Zsür ^
empfehlen wir :

Schürzen aller Art, Spitzenkragen,
Rchu, Echarpös , Umschlagtücher,
Taschentücher , Uragen, Manschetten,
Urawatten, Handschuhe, Hosenträger

- — zu sehr billigen Preisen . —

Geschwister Iveund .

in äsr OrvAgiis
4M« »» «

stk , 3!! 8ll§t tll . werden
radikal ausgerottet

durch D . V . g . U.
Anton Springer , Pforzheim

Scheuernstr . Telefon 1923
In den nächsten Tagen trifft ein Waggon prima roter nud

MnSnl MäDsMtM «
für mich ein und nimmt Bestellungen entgegen

Buchbinder.
Aste SortenZrenn - Kotz

empfiehlt und liefert billigst vors Haus
Telephon 34 . Egzst Telephon 34 .

——— — Billa Grotzmauu . -

Alle Sorten Leitern
wie : S

IrsMilleitöro . LlllkKeleiterii,
Ask- « L LsWßl-LMZ» ,
HMmrkttlkjltrn ,

Garten - , u . Trcrnsmissions -
teitern , Waschböcke,

Wäschetrockner,Küche rchocke r,
Lndentritte ,

ferner

kollLVIMlLVLllÄV

»4

kaufen Sie am besten beim Vertreter der Holzwarenfabrik s
Meyer und Weber , Neust 8

Aobvit Drotder. s

cchrräöer
sowie alle Zubehörteile liefert billigst

Wilhelm Wohnensterger .

Vülvu
Zur Lieferung

uuä
von

övutvl

Mckensutter und
Hundekuchen

empfiehlt
Kcrns Krurrdner ,

Drogerie .

Jackenkleider ,
Aostümröcke,

"AH"
empfiehlt in allen Preislagen.

Helene Schanz ,
Damenkonfektion.

jeder Art und jeden Quantums
mit und ohne Firmeudruck
zu Fabrikpreisen ohne ^

: Frachtzuschlag :
empfiehlt sich

S . Buch- u . Akziden,druckerci WsthAllö .
6L1li . IreLder.

ImäviA - Ksegsrstr . 17 .
vmpüsLit in prima daltbarer

und passeeMer ^Vars
nu billigen kreisen

sein Arvssss bisher in
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